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CHRONIK DER BERNER WOCHE

bernerland
üvbruar Der Thuner Stadtrat hat eine

' lie Reihe von Projekten im Kosten-
- - von 3V2 Millionen Franken zum

en hei einer Krise in Bereit-
Es befindet sich darunter der

»Neubau einer Gewerbeschule mit Stadt-
i bibliothek. •

Dank namhafter Beiträge vermochte der
1 ßi«hgemiemderat in Arch eine neue
IKirchsnheizung einzusetzen, wodurch
: auch das Kircheninnere gewonnen hat.

Im Ghei bei Spiez ist Friedrich Durandt,
I Teilhaber an ider Kalkbrennerei Salz-

kunnen im hohen Alter von 87 Jahren

Der Kanton Bern hat bisher
aus" öffentlichen Mitteln zur Förderung
des Wohnungsbaues 6,2 Millionen Fran-
ken ausgegeben.

7 Februar. Die Käsereigenossenschaft
Kreuzweg - Unterlangenegg begeht ihr
hundertjähriges Jubiläum.

»Die Zuckerrübenernte der Anstalt Witz-
wil kann erst jetzt beendet werden. Ar-
beitsgruppen von 106 bis 200 Mann
seiwhlugen die 12 Zentimeter dicke Eis-

; schickt und konnten die Rüben aus dem
gefrorenen Boden herausziehen. Der
Zuckergehalt der Rüben ist tum 0,3 bis
0,5 Prozent zurückgegangen.
Eine neue, für den Schnellzugsdienst
Bern-Brig bestimmte Lokomotive wird
in Dienst gestellt. Mit ihren .4000 Pferde-
stärken ist sie imstande, auf der Strecke
Bern!-Thun mit 100 Stundenkilometern,
von Thun - Frutigen mit 75 Kilometern
pro Stunde zu fahren.

7. Februar. Der Gemeinflerat von Trame-
lan-dessus verzichtet auf die Jahresent-
Schädigung seiner Mitglieder zugunsten
des Schweizerischen Roten Kreuzes.

— In Walkringen wird die älteste Einwoh-
nerin zu Grabe getragen: Frau Witwe
Rosina Hännd - Glaus. iSie hinterlässt 42
Grosskinider und 32 Urgrosskinder.

9. Februar. Für das BezMksspital Unter-
seen wird ein Spital - Pfarramt ge-
schaffen.

— Einige Frauen aus dem französischen
Industrieort Boncourt, die sich nach ei-
nem in der Nachbarschaft gelegenen Ort
im Berner Jura begeben hatten, usm Kar-
toffeln zu holen, werden erfroren aufge-
funden.

— Wiewohl die Gemeinde Interlaken 80
Hektaren Wald besitzt, macht sich doch
ein empfindlicher Mangel an Brennholz
geltend.

10. Februar. Anlässlich des Geburtstages
von Präsident Roosevelt führen die
amerikanischen Internierten in Adelbo-
den eine Sammlung zugunsten der Be-
handlung von bedürftigen Kindeiiäh-
mungs'kran'ken durch.

—( Der Hotrfturm von Courrendlin «La
Ohapelle» genannt, \ wird in das luven-
tar der staatlich geschützten Kunst-
altertiimer aufgenommen.

— Die Bernische Schau für Obst, Gemüse
und Ackerbau, die am 8. Februar in
Burgdorf eröffnet wurde, "zählt stetsfort
eine Menge Besucher. In Verbindung
steht die Pflanzenschutz-Ausstellung.

— Die Direktion des Innern führt eine En-
quete durch, um zu ermitteln, wie gross
der Wohnungsbedarf im Kanton Bern ist.

V : ,jp'' '

STADT RERN
4. Februar. In Bern-iBümpliz nimmt ein

betrunkener Kiarrer ein ausgedientes
Kavalleriepferd heimlich aus dem Stall
und jagt es im Renngalopp um die
Bremgartemstreeke, bis es tot zusammen-
sinkt.

6. Februar. Der Gemeinnützige Frauenver-
ein, Sektion Bern, teilt 80 älteren und
jüngeren Hausangestellten Anerkenmm-
gen für langjährige Dienste aus.

7. Februar. Der Verein für. Volksgesund-
heit errichtet eine Sauna.

— Der Studienpreis des Schweizerischen
Tonkünstlervereins entfällt auf den jun-
gen Berner Geiger Hansheinz Schnee-
berger.

— Zum Direktor der Lötschbergbahn wird
an Stelle des verstorbenen Direktors
Volmar Regierungsrat Dr. Paul Quggis-
berg gewählt.

10. Februar. Im Monat Dezember 1944 er-
eigneten sich in der Stadt Bern 26 Ver-
kehrsunfälle, gegenüber durchschnittlich
56 in den Jahren 1934/38. Getötet wurde
eine Person, verletzt wurden 24 Per-
sonen.

Auflösung des Rätsels in der letzten Nr.:
Je zwei Wörter mit der gleichen

Mittelsilbe
1— 9: ARNIKA
2—10: MONIKA
3—11: LIANE
4—12: SUADA
5—13: ROGATE
6—14: AGATHE
7—15: PARADE
8—16: ERATO
NI A G A R A -

Auflösung des magischen Kreuzes
in der letzten Nummer :

1. Pianola, 2. Kantate, 3. Kroaten.

Der praktiscAe Damen/tut in sportlicher
lus/iüjnwig /ür alle Jahreszeiten

Amthausgasse 4, Rem

»

Jïeuveville am schönen Bielersee

Ecole sup. de Commerce
Bewährte offizielle Handels- und Spraehschule
für Jünglinge und Töchter. 3 Jahreskurse. Eidg.
Diplom. Haushaltungsabteilung. Ferienkurse.
Spezieller Französischunterricht für Deutsch-
schweizer. Sorgfältige Erziehung und Aufsicht.
Schulbeginn: April 1945, Programm Auskunft,
Familienpensionen durch die

Direkt!ion Dr. W. Waldvogel, Telephon 79177

Freies Gymnasium in Bern

1. Die Elementarschule umfasst die 4 untersten Schuljahre und
bietet eine gründliche Vorbereitung auf das Progymnasium.
Die drei ersten Schuljahre werden gemeinsam mit der Neuen
Mädchenschule geführt.

2. Das Progymnasium (5. bis 8. Schuljahr) enthält eine Literar-
abteilung mit Betonung der alten Sprachen und einer Real-
abteiung mit Betonung der Mathematik und der lebenden
Sprachen.

3. Das Gymnasium (9. bis 13. Schuljahr) führt diese Abteilungen
bis zur Maturität.

Anmeldungen sind bis Mittwoch, den 29. Februar, an
den Unterzeichneten zu richten.

Aufnahmeprüfung für alle Klassen: Montag, den 5.März.
Telephon 24024. Schulhaus Nägeligasse 2.

Sprechstunden täglich 11—12 Uhr, ausgenommen Freitags.

Der Rektor:
Dr. F. Schweingruber.

Sdjöitc »ttitfhnawc
mit 6 mehrfarbigenReproduktionen nach Stichen des

alten Berner Meisters F. Koenig

Preis Fr. 6.50 + Umsatzsteuer

In allen Buchhandlungen sowie
beim

BUCHVERLAG VERBANDSDRUCKEREI AG. BERN
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àuar v«i rduner 8tsâtrst bat sins

--M2S Leibs von Projekten in» kostsn-
- - von N/s Millionen Pranken üum

sn bsi àsr Krise in Lsrsit-
Es bskinàst sied âarunter àer

Msubsu einer vsvsrbesobuie mit Ltaàt-
^ Miotdâ.
vsâ nawkaktvr Leitrâgs vsrmookts âsr

^ Nâemsinâkrat in ^rà eins neue
KKiredeàiîuoss einzusetzen, voâurob
: zuâ âas kirobenillnere gsvonnsn bat.

Im ükei dei 8pie- ist prieâriek vuranckt,'
ikWabsr an âer Kalkbrennerei Là-
'bmllnsn im koken Ulter von 87 àabren

ver Kanton Kern bat bisker
MS âllàksn Kitteln ünr PSrâerung
âes tVoknungsbaues 6,2 Millionen pran-
ìsn «sgsgsben.
Mruar. vis kâsereigenossensekskt
KreuMSK - vnterlsnAensZK bsgskt iàr
wnàertjâkrige» àbilâum.

/vis Zuekerrüdenernte àizr Anstalt IVit?:-
vil kann erst jsàt beeniàet vsrâsn. à.r-
witsZiuWSn von 166 bis 266 Mann
«Mugsn à 12 Zentimeter àioks vis-
sMâ UQ'à konnten à AU8 Ä6IU

Zàisnen Loàen bsrauMieben. ver
àkergekalt âer Rüben ist um 6,3 bis
»,S kâsnt ^urüokgögangsn.
Me neue, kür àsn KobnelkuKsâisnst
Kern - krig bestimmte Lokomotive vàà
m Dienst gestellt. Kit ikren 4666 pksràe-
àksn ist sie iwstanàs, auk âer Ltreokv
èiir-ldun mit 166 Ltunäenkilometern,
rm ikun - prutigsn mit 75 Kilometern
Pio Lwnâs ?u kakren.

7. psbruar. ver Vsmsiràrat von Irsme-
lan-âessus verkiektet nui âie âskresent-
sekàâigung seiner Kitglieâer Zugunsten
àss Làvàsrlsoken Roten kreutss.

— In VVslkrmgen «irci à älteste Linvà
nsrin Vrabs getragen: pran IVitvve
Rosins. Ilsnni - (Asus. >8is kinteâsst 42
Vrosskinàer unà 32 Ilrgrosskinâer.

6. psbruar. Pur àss Ls?.làsspitsl tinter-
seen virâ ein 8pita> - pkarramt gs-
svbakken.

— Kinige prausn nus àem kransôsàksn
Inâustrieort Bonoourt, à àk nsok ei-
nem in âer kaobbarsobakt .gelegenen vrt
im Lsrner àura begeben batten, nm ksr-
tokkeln su koisn, veràen erkroren aukge-
kunàen.

— IVisvoki âie Vemsinâs Interlàen 86
Hektaren Walà besiwt, maobt siek âovb
ein «mpkinàlioksr ànxel nn krennkà
KSìteM.

16. vebnunr. àNs'Sliok às vsburtstsZss
von pràsiàent kooseveìt kükrsn àsnieriksnîseben Internierten in ^ckeldo-
cken sins Ls-mmiunx «uixunstsn âsr Le-
ksnâìunx von beàûrktiKsn kinâsâk-
ànAànnkon âurà.

—ì ver vowkturm von Lonrrenâlin «vs.
vknpslle» Mnànnt, >,-wirü in â^s Inven-
tnr >âer stàtliok ^ssoküt?.tsn Kunst-
altertümer ankKsnommsn.

— vis Leraiseke 8eknu kür Obst, Vemüse
unâ àkeàu, à nm 8. vebrunr in
vurKàrk erökknst vurâs, ?àklt ststskort
eine NonZe Lesnoker. In VsrbinàunZ
stskt âie Pkl»n2ensekllt2-às8tellunx.

— vis Direktion à Innern kükrt eine Vn-
Mete àurok, um ?.u ermitteln, vie Aross
âsr tVoknunKSdeàrk im lisnton Lern ist.

- -
^ '

SIKV7 vL« «
4. vebrunr. In Lsrn-iLümpli^ nimmt ein

betrunkener Knrrsr ein nusKsàientes
knvg,IIeriepkerà ksimliok nus àem Ltnll
unà MKt es im kennAnlopp um àis
krem^nrtenstrsoke, bis es tot ansummen-
sinkt.

6. vebrunr. ver (ZemeinniàiM vrwuenver-
sin, Lektion Lern, teilt 86 Atsrsn unà
jünAsrsn vsussnKestellten à.nsrksnnun-
Zen kür InnAMKriAH Dienste nus.

7. vebrunr. ver Versin kür VolksRssunà-
Kelt srrivdtst sine 8-ìunu.

— ver 8tuckienpreis lies 8ekvei?eriseken
àonkünstlervereins sntkâllt nuk âsn jun-
Mn Lsrner VeiZer Làskeà Leknss-
bercer.

— 2um Direktor àsr vötsekberZbska vircl
nn Ltölle àss verstorbenen Direktors
Volmnr ksAisruwAsrnt Dr. Lnnl (^uZZis-
berg Asväklt.

16. vsbrunr. Im Konnt December 1644 er-
eigneten siek in àsr Ltsàt Lern 26 Ver-
kekrsunkälle, KSKsnüber àmoksvknittliok
56 in âsn àâkrsn 1934/38. Vetötet vuràs
sins person, vsrlàt vuràsn 24 per-
80N6Q.

à/losuns àes Rätsels à cîer letzten iVr..'
7e 2msi IVörter mit cier glsickâ

likittelsilbe
1— 9:
2—10: MONIKA
3—11: vlâL
4—12: 8117iv^
5—13: ROQXVR
6—14:
7—15: PH.KH.VL
8—16: LLTtVo
K I á « 7V K à '

à/lôsung àss magiscken kreuses
in clsr letzten lVnmmsr:

1. pisnols, 2. knntnts, 3. krönten.

ker ^râlsâe vamenlint in sportlicher
à/NrunK/nr alle àalireWeitsn

KmckaiiSAasss 4, Kern

55

ê^I.1.1.^ um sekönsn Lielersss

Lv«lv ««z»,à
Lsvàkrts otkisislls Llnncksis» unà Kxrsvbsvkule
kür lünxlinKe unâ piivktvr. 3 làsskurss. Liàx.
viplom. IInuLksItunAsnbtsilullN. psrisnkurse.
LxsKsIIsr Pran?:ö8isokuntsrriekt kür veutsed-
sekvàsr. KorZkAtiZs VrÄskunA unâ àksiokt.
LokulbsZinn: àpril 4945. Programm àskunkt,
?smilienpsnsionsn âurek âie

bircktiiM Dr. IV. Msiâvogel, rvlepàon 78177

freÎS5 <I/MNS5ÎUM în Kern

1. vis klsrnsntarsckuls vmkosst 6is 4 untersten Zckuljakre unü
bietst eins grünülicke Vorbereitung auk äas prog/mnosivm.
vis ürsi ersten Lckuljcikrs vsräsn gemeinsam mit clsr bleuen
btääcksnsckuie gstükrt.

2. vas prog/mnosivrn (5. bis L. Lckvljakr) sntkält eins kitsror-
obtsilung mit kstonung 6er aitsn 8procksn unü einer ksal-
obtsivng mit üstonung 6sr Viatksmatik vnä clsr lebsnàsn
Zprocksn.

3. vos <i/rnnasivm (9. bis 12. Zckuijakr) kükrt äisse Abteilungen
bis lur Kiaturität.

Xnrneiâungen sinü bis biittvocb, äsn 29. pebruar, an
äsn Untsr^eicknstsn ^u ricktsn.

Xvfnabmsprükong kür alls klasssn: Montag, âsn 5.khärzi.

psispkon 24024. Zcbulkaus blägsligosss 2.

Lprsckstunâsn tägiick 11—12 vkr, ausgenommen Irsitags.

vsr kslctor:
Or. p Sckvsingrubsr.

Schöne Knnstmappe
mit 6 mekrkarbiZenLeproânktionen uaeb sticken âes

alten Lerner Keisters koenig

preis Pr. 6.50 -p Umsatzsteuer

In allen Luekkanàlungen sovie
beim

Lt7LSVLKI.^K VLULctltvSVIìrlciîLIìLI 46. UÜN«
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Kommt ihr Kind vorwärts?
Unsere Schule eignet sich auch ganz besonders für
leicht sensible Kinder. Kleine bewegliche Klassen.
Individueller Unterricht. Sorgfältige Prüfungsvorbe-
reitung für die städtischen Mittelschulen- Prospekte

Gotthelfschiile Bern • Luisenstr. 5 • Tel. 33630

Einen scnweren öcniag iur üen \
storbenen bildete der Fabrikbrand
1915, der einen grossen Teil der aufbe
den Arbeit der letzten Jahre vernicht
Dessenungeachtet wurde wieder aufgr..

und der Verstorbene arbeitete unermj,
an seinem Werk weiter, das sich bis fe

zu einem bedeutenden Unternehmen
ner Branche entwickelt hat und von

Söhnen des Verstorbenen weitergef;

wird.
Hermann Wohlfahrt war seinen. &

tetellten ein vorbildlicher Prinzipal,
sich auch menschlich ihrer annahm

immer. hilfsbereit da einzugreifen fc

tete, wo die Nöt am grössten war. 1

werden ihn vermissen und sein Andeij

wird allen in bester Erinnerung bleil

MOTTO
Wer heute einen Gedanken sät, es

morgen die Tat, übermorgen die Ge*|

heit, darnach den Charakter und ers

sein Schicksal. Darum muss er bederj

was er heute sät, und muss wissen,!

ihm sein Schicksal einmal in die f

gegeben ist: heute.
Gottfried Kel

«I« Hermann äöofylfafyttf
Nach längerem Leiden verschied in Biel

im 03. Altersjahr der durch seine Werke
in der ganzen Schweiz bekannte Piano-
Fabrikant Hermann Wohlfahrt. In seiner
markanten Art wird er besonders in Biel

und Nidau, wo er sich viele Freunde er-
Worben hatte, manchem fehlen.

Der Verstorbene wurde in Jüchsen ge-
boren und verlebte eine strenge und
ziemlich harte Jugendzeit. Schon mit 14

Jahren begann er seine Lehrzeit als Kla-
vierbauer, nach deren Absolvierung er
auf die Wanderschaft ging und in der
Folge in verschiedenen Grossfirmen seiner
Branche tätig war. Vier Erdteile durch-
streifte er, um sich in seinem Fach auszu-
bilden, bis er dann 1898 in die Schweiz
kam und sich 1904 als selbständiger Fa-
brikant in Biel niederliess. Die Anfänge
waren schwer und die Mittel zur Fabri-
kation noch recht beschränkt. Erst 1910

mit der Uebersiedlung des Unternehmens
nach Nidau konnte die Fabrikation ent-
sprechend ausgebaut werden und der Er-
folg blieb auch nicht aus. Die guten Fach-
kenntnisse des Verstorbenen und seine
seriöse Arbeit fanden überall Anerkennung
und die Wohlfahrt-Klaviere und -Flügel
wurden von den grössten Konzertmeistern
geschätzt und immer wieder gerne ge-
spielt. Auch auf mancher Ausstellung
wurden den Wohlfahrt - Klavieren und
-Flügeln sehr anerkennende Preise erteilt.

AN,,»"!

UWài

Komm! II»' «lim V0l'«SI'i8?
Unzsrs Scbvls signs» sick auck ganz: besonders kür
lsickt ssnsibis Kinder. Kleine bsvegiicks Klassen.
Individueller Untsrrickt. Sorgfältige prvfungsvorbs-
rsitung fiir die städtiscken fviitteisckulsn. Prospekts

KoMLllAîNllle V8NI ' t - ' -r°'.Z2öZ°

^meri seQ^veren iur aen ^

storbsnen bildete der Esbrikbrsni
ISIS, à sàen grossen ?eil der sukd--

den àbsit der letàn dakre vervich
Dsssenungesektet wurde wieder autA
und der Verstorbens arbeitete unsrnch
an seinem Merk weiter, das sieb bis h

2U einem bedeutenden DntsrnskwW
nsr Lrsncks entwickelt bat und von

Söknen des Verstorbenen wsitsrM
wird.

Hermann Mokltskrt war seinen à
lstsllten sin vorbildlicker ?rin?:iM
sick suck rnsnscklick ikrsr annsw,
immer kilksbereit da einzugreifen tx

tsts, wo à bwt sm grössten wsr. ^

werden ikn vermissen und sein àà
wird allen in bester Erinnerung W

lvlvvro
Mer beute sàeu (Zedauksu sät, U

morgsu die ?at, ubsrmorgeu die <?mi

bsit, claruacb den Llkaraktsr und sr-

sein Lcbieksal. Darum, muss er deâêii

uias er beute sät, und muss uàê»,i
ibm sein Lcbicksal einmal in die k

gegeben ist: beute.
Gottfried M

C« Hermann Wohlfahrt
black längerem Neiden vsrsckied in Diel

im 63. Mtsrszskr der durck seine Merks
in der ganzen Sckwà bekannte ?isno-
fadriksnt Hermann Moklkskrt. In seiner
markanten ^.rt wird er besonders in Siel

und Nidsu, wo sr sick viele freunde er-
Worden kstte, msnckem fsklsn.

Der Verstorbene wurde in duckssn gs-
boren und verlebte eins strenge und
àmlick Karte dugsnàsit. Sckon mit 14

dakren begann er seine Nskr^sit als Nla-
visrbsuer, nack deren /tbsolvisrung er
auf die Mandsrsckskt ging und in der
Eolge in vsrsckisdensn Srosskirmsn seiner
Lrsncks tätig war. Vier Erdteile durck-
streikte er, um sick in seinem Esck sus^u-
bilden, bis er dann 1393 in dis Lckwà
kam und sick 1904 als selbständiger Da-
brikant in Diel niedsrlisss. Die Anfänge
waren sckwer und die Mittel zur Esbri-
Kation nock reckt besckränkt. Erst 1910

mit der llsbsrsisdlung des Dntsrnskmsns
nack Nidsu konnte die Fabrikation ent-
sprsckend ausgebaut werden und der Er-
folg blieb auck nickt aus. Die guten Esck-
Kenntnisse des Verstorbenen und seine
seriöse Arbeit fanden überall Anerkennung
und die MokUakrt-Nlavisre und -Elügel
wurden von den grössten Nonxsrtmsistsrn
gssckàt und immer wieder gerne gs-
spielt, àck suk mancksr Ausstellung
wurden den Moklkskrt - Nlavisrsn und
-Elügeln sekr snsrksnnsnds Ersiss erteilt.
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